Atomwaffen in Deutschland – Wie kommt es dazu? (Lösungen)

Aufgaben:


1. Erstelle eine Zeitleiste mit den wichtigsten Ereignissen und Entscheidungen zum Thema.
2. Alternative: Bringe die Geschehnisse in die zeitlich richtige Reihenfolge.
- Der Bundestag stimmt der „Nachrüstung“ zu. (6)
- Hiroshima wird von einer Atombombe zerstört. (1)
- Der Bundestag billigt gegen die Stimmen der Opposition die Ausrüstung der Bundeswehr mit atomaren Trägersystemen. (3)
- In Washington unterzeichnen US-Präsident Reagan und der sowjetische Staatschef Michail Gorbatschow den INF-Vertrag. (7)
- Die Außen- und Verteidigungsminister der NATO unterzeichnen in Brüssel den NATO-Doppelbeschluss. (5)
- Der NATO-Rat stimmt der Forderung der USA zu, die Bündnisverteidigung in Europa auf den Einsatz taktischer Atomwaffen abzustützen. (2)
- Bundeskanzler Helmut Schmidt fordert in einer Rede ein Gleichgewicht zwischen Ost und West bezüglich der in Europa stationierten Mittelstreckenraketen. (4)
3. Lückentext:


Bundeskanzler Adenauer spricht sich schon sehr früh für eine Ausrüstung der Bundeswehr mit atomaren Trägersystemen aus. Taktische Atomwaffen seien nichts anderes als eine „Weiterentwicklung der Artillerie“ erklärt er 1957 auf einer Pressekonferenz. Breiter Widerstand formiert sich gegen diese Politik, darunter  angesehene deutsche Atomphysiker wie die Nobelpreisträger Otto Hahn, Werner Heisenberg und Max Born. Doch der Bundestag billigt die Ausrüstung der Bundeswehr mit atomaren Trägersystemen. Als Folge des  NATO-Doppelbeschlusses beginnen am 30. November 1981 in Genf die Verhandlungen zwischen den USA und der Sowjetunion über die Stationierung der sowjetischen SS-20-Raketen und der „Nachrüstung“ des Westens mit Pershing II-Raketen und Cruise-Missile-Marschflugkörpern. Doch die Gespräche kommen nicht voran. Ein Grund ist der Präsidentenwechsel in den USA: Der konservative Republikaner Ronald Reagan löst den gemäßigten Demokraten Jimmy Carter ab. Reagan kehrt außenpolitisch zu einer „Politik der Stärke“ zurück. Die Sowjetunion bezeichnet er als „Reich des Bösen“. Auch in Deutschland steht die 1982 neu gewählte Regierungskoalition unter Helmut Kohl hinter dem NATO-Doppelbeschluss. Trotz der größten Massendemonstration in der Geschichte der Bundesrepublik gegen die Stationierung stimmt am 30. November 1983 der Bundestag der Nachrüstung“ zu. Mit der Stationierung der sowjetischen SS-20-Raketen und der „Nachrüstung“ der NATO kommt es in den 80er Jahren zu einer ernsten Verschlechterung des Klimas zwischen den Supermächten USA und UdSSR. Das militärische Eingreifen der Sowjets in Afghanistan ab 1979 und die kompromisslose Politik der neuen US-Regierung unter Ronald Reagan verschärfen die Probleme. Beide Seiten sind sich zwar darüber im Klaren, dass das Wettrüsten aufhören muss, aber das gegenseitige Misstrauen sitzt zunächst noch zu tief. Am 8. Dezember 1987 findet dann endlich doch die Unterzeichnung eines Abrüstungsabkommens statt: Im so genannten INF-Vertrag beschließen beide Supermächte die vollständige Vernichtung aller atomaren Mittelstreckenwaffen. Darunter fallen auch die sowjetischen SS-20- und die amerikanischen Pershing II-Raketen, die im Rahmen der „Nachrüstung“ stationiert worden sind. Letztlich ist es jedoch der Zusammenbruch des wirtschaftlich und politisch bankrotten Sowjetimperiums im Jahr 1991, der das atomare Wettrüsten zwischen Ost und West beendet.
